
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Woyzeck ist ein armer Soldat. Sein Sold ist so 
gering, dass er versucht, sich auf jede erdenk-
liche Art und Weise Geld zu verdienen. So 
rasiert er täglich seinen Hauptmann; als Dank 
dafür gibt es viele moralische Vorwürfe und 
nur einen äußerst geringen Lohn. Der einzige 
Mensch, dem sich Woyzeck  zugetan fühlt, ist 
Marie. Doch sie möchte sich ihre eigene Welt 
aufbauen und beginnt eine Liebesbeziehung 
mit dem Tambour-Major. Trotzdem versucht 
Woyzeck den Lebensunterhalt für seine kleine 
Familie aufzubringen. So schließt er aus fi-
nanziellen Gründen einen Vertrag mit dem 
Doktor, der den Soldaten für seine medizini-
schen Experimente missbraucht. Wochenlang 
darf er nichts anderes als Erbsen essen. 
Woyzeck bekommt davon Schwindelanfälle 
und hat Wahnvorstellungen. Als er dann seine 
Marie in innigen Umarmungen mit dem Tam-
bour-Major im Wirtshaus erblickt, beginnt sein 
„Falling Down“.  
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Woyzeck 
von Georg Büchner 
Eine Produktion der 

Theater-Fabrik-Sachsen 
 

Eine choreographisch-musikalische 
Sprechoper in Laut- und Gebärdensprache 

 

Es spielen für Sie 
 



 
 
 

 
Die Figur des Andres steht für „anders“, er 
ist anders als Woyzeck. Was aber ist an-
ders an Andres? Woyzeck will leben - And-
res aber scheitert am Leben; er resigniert, 
er steht für die Jugend von heute, die jun-
gen Rebellen, die spüren aufbegehren zu 
wollen, aber nicht mehr wissen, wogegen 
sie kämpfen sollen. Das heutige System, 
jede Form von System, ob nun das Finanz-

system oder das 
Staatensystem ist 
trotz seiner Ge-
brechen gegen 
jede Verände-
rung resistent. 
Das Leben in den 
Systemen, die 
uns heute umge-
ben, erscheint 

unangreifbar. 
Man dringt nie 
zum Kern durch. 
Das System ist 
wie eine Amöbe, 

es hat weder Form noch Gestalt. Man kann 
sich daran abarbeiten, aber man hinterlässt 
nicht einmal Spuren. Das System macht 
sich dadurch unangreifbar, dass es sich so 
pseudo-artig verkompliziert. Wenn das Volk 
nicht mehr in der Lage ist, politische Vor-
gänge nachzuvollziehen, es nur noch mit 
Ergebnissen und Meinungen „abgefüllt“ 
wird, es die Politik also nicht mehr verste-
hen kann, hört die Demokratie auf. Andres 
scheitert an der Überfülle von Informatio-
nen, Woyzeck erstickt am Fressnapf voller 
Erbsen. 
 

 
 
 
 
Auf einem Dachboden in Gießen ist ein selte-
nes Portrait von Georg Büchner (1813 – 1837) 
entdeckt worden. Nach Angaben des Instituts 
Mathildenhöhe Darmstadt ist die Bleistift-
zeichnung das derzeit einzige greifbare Bild-
zeugnis von Büchner zu Lebzeiten. 
„Es ist ein Jahrhundertfund“, meinte Instituts-
Direktor Ralf Beil gestern bei der Präsentation. 
Das Portrait wird anlässlich des 200. Geburts-
tages des Schriftstellers und Dramatikers von 
Herbst an in einer Ausstellung in Darmstadt 
gezeigt. Die von dem Theatermaler August 
Hoffmann (1807 – 1883) stammende Zeich-
nung wird auf das Jahr 1833 datiert. Sie wer-
de noch genau untersucht, sagte Beil. Zu se-
hen ist Büchner mit offener Bluse sowie dunk-
ler Weste und einem um die Brust geschlun-
genen Zierband. Er hält in seiner linken Hand 
ein Notenblatt. 

 

Quelle: LVZ 

 

 

 

„Lasset die Kindlein zu mir kommen.“ 

Zu einer überfälligen Revision des Büchner-
Bildes im Büchner-Gedenkjahr 2013 

Im Zentrum von Georg Büchners literari-
schem Werk steht ein Mordfall, mit dem mit 
dem man sich beschäftigen kann, gleich-
sam wie ein Detektiv, der in einem klassi-
schen Krimi am 
Ende die fal-
schen Fährten 
von der richtigen 
Spur absondert 
und die Ge-
schichte aufklärt. 
Das Problem ist 
nämlich das 
Tatmotiv. Auf 
dem Höhepunkt 
einer zunächst 
nur zäh in Gang 
kommenden und 
durch diverse satirische Intermezzos unter-
brochenen Handlung – es bedarf eines 
gleichsam aus dem Nichts auftauchenden 
Narren, um das innere Feuer in der Haupt-
figur zu entzünden, das dann wie eine 
Feststoffrakete unaufhaltsam bis zum 
Schluss herunterbrennt – zelebriert die er-
ste Entwurfsstufe, auf der die Mordballade 
abgehandelt wird, einen Mordkomplex, in 
dem das Erstechen des weiblichen Opfers 
einer rituellen Hinrichtung gleichkommt. 

 
(aus Christian Milz: Georg Büchner) 
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